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Dwowakhafftige Newe Aeittuns-

Ore erste/ Von der grawsameti
'5yraney deß Lürcken / wie er abermals mit den ar:

n Chnsten von Gran inVngern vmbgangen/vi
sind in die 20000 Christen / der Türcken aber j

^zoo. todegeblieben/geschehenden 9 -tag g
Junij Anno iz 9 ^ ri

In Gesangsweiß gesteSet / im Thon / :

^tcht/roiUHvegeoenyak tM<Ocywettzertano/nich,
weit von Lucern/wie daselbst ein Mä Georg Gchok
Lenanr / seinerleiblichen Ktnderfünffvmbgebrach

Hat/Vnd wie er zu Lueern gerichr ist worden den .«
r . tag deßJennersnrr diesem Jahr / !

Im Thon / .
HilffGott daß mir gelinge rc-

s
Gedruckt zu Wien in -Oesterr

In dichhabichgehoffetHerr/er . >

Zr'eander/em Warhaffttge Ge.̂

Leonhardk Najsmge
r r 9



L )ert zu fr Christi alljugleich / ft seid fung/
alt/arm oder reich / Warrrorr ich euch wil

bG singen / von einer erschrecklichen geschieht
Gotthelffdas vns gelinge-

Als man zahlt tausenk fünffhunderr lar / 94 auch

fürwar/denneundten Junij ehen/hat sich der Türck
gerüstet starck/vnd sich zu Feld begeben,

s Mit -weymalhunderttauftntMan/dieim Vn-
gerland zu greiften an/mie rauben/morden vnd drey

nen / viel vnschuldig Blut an erlich ort / vergossen
pnd verderbet.

Wie er dann solches bewiesen hat/zu Gran wol in

er werthen Skatk/inVngerland gekegen/hae er ge¬
rieben groß mörderey/welches nir auß ist zuspreche.
Auch in ettlich Statten nach darbey/darzu in mü¬

hen Flecken frey/hat er vbel gehauset/daß einem der

öhören thut/vor grossen schrecken grawsee.
ErzogfürGran mit grosser gewalt/vnd lag dar-

>or zween Monat bald / Christenthetensichritter-
lchhalten/dieLürckenschossenfo mächtig sehr biß
ieMawrenchet zerspalten.

1 Der Lürck der stürmets zehenmat / in der Statt

bette sie fest wie Stahl / der Türck der ther verliere/
»ber die fünffhundert Mann / das rhet ihn sehrver-
öneffen.



or̂ LurcrdtNPaywolvmvore ^ rarr, vrrrrK.x
allen enden

I n der Stark wehrt sich Fraw vnnd Mann / wer
sieern Hand kundrn regen thun / wollen sich nicht er¬
geben / der Türcken wurden in der Statt / rooo
bracht vmbs Leben

Doch haben die Türkischen Hund / die SchlaH
gewunnen in der stund/was noch beyLeben ware/ha!
bens gefangen genommen an / vbet mit in gefahren

Den neunden Iunij bey der Nacht / haben sie alle
vmbgebracht/vnnd jämmerlich zerschossen/ auch d
das <BUtt wolin der Statt/zu halbenKnorren istge
flössen.

Die Kinder vnder zehen Iarn / Habens gebunder
bey den Haren/gehengt wol an die Pfosten / darnach
mit Pfeilen zu der frist/sie jämmerlich zerschossen.

Was Weibepersonc anbelangt/den Habens auc
thungroffenzwang/geschendtanihren Ehren/dar'
nach gebunden an ein Seul / vü iämerlich ermorde

Die Brüst Habens geschnitten von jrem Leib/we
sie haben gehabt ein schwangers Weib / habende
Leib auffgeriffen / das Kind genommen auß de Leim
vnd an ein Wandt geschmissen . I

Die Mannspersonen an dem end/ die in der stal
«och gewesen si«t/vnd die sie haben gefavgev/in re;I

. A - I



Wnter den Armen auffgchencket/vnd darnach hin
ndhergeschwencket/die Waden /inen auffgerrffen/
n heiffes L >el gegossen drein/vnnd mir Gersscln ge-
jhmrssen.
^ Biß sie wurden am Leib alte wundr / da haben die
^ürcktjchenHuudt/inSaltz drein gerieben/das ha
ns brß auffden dritten Lag / an armen Chnflen
iebcn.
Als sie es nun Herren gemartert gnug / vnd nicht zu
erben war ir fug/theren sies baß beerübenchieben rn

Hand vnd Küßab/liessene erbärmlich ligen.
8 Vnd zogen vor Gadum die Skatt/aber der Herr
xn Lieffenbach hat/80000 . Mann in summcn/pre

aren gerüst der Massen wol / rheren dem Türcken
rkommen-
Mir dem Lürcken rher er grosse Schlacht / von
orgen an brß in dre Nacht/Harnisch vnnd Säbel
emanklingen / auch rheten die Kugel vnnd die
il/manchem vmb die Dhren singen.

Gore gab dem von Lieffenbach gnad / daß er der
ürcken geschlagen hat/bey iroo .gareben / iso . er

A gefangen har/der Lürck die flucht muss geben.
e von Dreffenbach sind körnen vmb/bey 20000.

der ftrm/die in der Schlacht sind blieben der Tür-
n aber auffdem plan/isoo .sind blieben»



vns stetig bitten Gott / das er vns wöllbehüren/ ^ o»
Krieg vnnd Blurvergiessengroß / vors Türcken
myrdtvnd wüten.

Die andere Ieittung oder Liedt.

Den zu sr Reichen vnd Armen was ich erM
singen thu/vnd last euch doch erbarmen / was
sich hat getragen zu / wol in dem Schweißer!

Land bekandt/eindorffist drinn gelegen/Rössel rstesj
genandt.

Ein Meil Weges daroben / daligteinDorffz
handt/bey Lucern in der Awen r Rössel auffLeurs
genandr/ein Wirth saß darrnn an dem Endt/Geor
Schort von den Eltern / war er allda genenndk k

Dem hat Gott der Herr geben / fünff kleine Kitt
derlein/diehert er bey dem Leben/vnd doch die Krau
we sein / die starbe im in kurßer zeit/sein Gut chei er!
verprassen/darauß folge im groß Leyd.

Er hett nicht mehr zu demmen / kein Arbeit moch
er thun/des Bettelnsthet er sich fchemen / doch fein
Kindlein schon/heuen kein bissen Brode i m Hauß
eher er sich bald besinnen / gierig zu seiner Schwelle
htnauß.

Vnd thee sie freundtlich bitten / von wegen seine
Kinderklein/mitgarvemütigensitten / daKsiejhr



WWrMMfodt ketten fleempsangen/aucy rerns m
Ivreyen Tagen nicht gesten.

Sein Schwester war vnwillig/vnnd schwur bey
dem Herrn Gott / diesachwerjrvnbilltg/imHauß
hetk sie kein Br odr/das thet der Geitz bey jr allein/ da

usten die armeKinder/lenger vngesten seyn.
j In dem kam er zu Hause / die Kinder waren froh/
m Glauben fest durchaus / das erm brechteBrodt/
Die er in denn verherffen here/gantz ftcundtlich thetk
ie in bitten/daß er jhn hülffauß noch.
Den jammer mocht er nicht fthen/wotan den Kin-

-rn klein / thet freundlich zu jhnjehen/vnndsprach
eSchwester mein/hats Brodt vor mir verschwe-
n thun/ das erbarm Gott vom Himmel / der wöll
»s nicht verlohn
Das rltst Kind thu ich mekden/das war ein Loch-

^lein/bey sieben Jaren derelten / gieng zu den Ge-
Msterrk scin/sprach vnser lieber Herre Gatt/wird
ls noch heutbcscheren/das liebe tägliche Brode.
DerVatter stund vnmutig/wol vor den Kindern
n/derTMffel so vngärig/der gab im fälschlich ein/
ß er fein Kinder all zumal / jämmerlich ther ermör-

"sr/ach ^ ttindeinem Saal.
Daserstdastheeer hencken / das war einTsch-
lein / noch Zwey thet er ertrencken/ wol in dem Kele



lerlein/vasxueroroäüwar vreyu m»,-
so frcundtlich bitten/den Vateer in der gestalt.

Ach Varttr laß mich leben/ eshungertmMW
mehr/kein Brodtdarffst du mir geben / dasich ess

sehr/auch wil ich fleiffig lernen thon / dasVakker

vnser beten/wann ich in die Schule gon.

Noch warsein Hertz am ende / also verzweiffel

gar / einMefferhetterinderHende / das Kind na«

er bey dem Haar/vnnd stach ihm halb die Kelen ak

eim Kindlein in der Wiegen/fünffstich er demselbe

gab.
Alsernun hett begangen / fünsfjaMMerliche

Mördt/cs stunde an nicht lange / da war groß kla

gehörr/wolvon derSchwester fein/ein Brodrwv

sie anschneiden/da war es lauter Stein l

SieschreyeachGottvomHinrmel / was habt «!

je gerhä/vnd luffmit grostem geeümmer/zu irkBr I

-er fchon/vnd sprach ach lieber Bruder mein / Vr !

wil ich dir gnug geben/wol für die Kinder dein- I

^Oasahsiean dem Ende / also mit grosser not I

auch hat er -hr bekendte/all seiner Kinder Lobt / v I

sprach wol in dem Keller mein / ligensie all beysarl

men/keins wirdt mehr hungerig seyn . I

Sie schrey mit Heller Stimme / daß erbarm kI

liebe Gott / soll ich dannschüldig feine / an deirI

KindleinTodt- In dem dawirdesoffenhahr/ji



.
r^ Bäsewfi iLg er gefangen/drey Wochen vnd zwenLag / darnach thet man jhnauffhangen / aneinei^Pfal fürwar/derthekim durch seine Leibe gahn/dar-nach thetmanjhn verbrennen/das war sein verdien -!kerLohn-
, HierumbL )fromme Christen / betracht diese Ge-schichk/Hütereuch vor solchen Lüsten / vnnd verhaltl dem Armen nicht / gebt williglich zn aller zeit/z so wirdteuch Gotth belohnen/mit der

ewigen Seligkeit/'« Amen-

»r
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